
,,Eine Form der
Kriegserklärun goo

Der Wirtschaftshistoriker Adam Toozewarnt:
Die Konfrontation des Westens mit Russland ist kein

neuer Kalter Krieg - sie ist viel gefährlicher

Herr Tooze, wir erleben gerade
zwei Schlachtfelder: Auf dem ei-
nen in der Ukraine rollen Panzer,
fliegen Raketen und sterben Men-
schen. Aufdem anderen hat der
Westen einen Wirtschaft,skrieg
gegen Moskau gestartet. lüie
schauen Sie aufdiesen Konflikt?
Wichtig ist der Begriff Krieg - wir
verwenden nach meiner Überzeu-
gung zu oft den BegriffSanktionen.
Das wäre richtig gewesen, wenn
Russland die Ukraine schnell er-
obert hätte - dann hätte der Westen
Sanktionen verhängt, um Russland
zu bestrafen, und gesagt, dass wir
das nicht tolerieren werden.
So kam es aber nicht, die Ukrainer
leisteten heroischen Widerstand.
Deshalb ergab sich in der Dramatik
des ersten Kriegswochenendes et-
was anderes: Der Westen hat in den
Iaufenden Krieg eingegriffen, und
zwar aufseiten der Ukraine. Das ist
für mich ein großer Bruch, wir ha-
ben es hier schließlich mit Russland
zu tun, einer Großmacht, nicht mit
dem Iran oder Venezuela, sondern
mit der zweitgrößten Atommacht
der Welt. Der Krieg läuft, die Men-
schen sterben, und der Westen ver-
hängt präzedenzlose Sanktionen
und liefert auch noch offen Waffen
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an Russlands Gegner. Ich denke
oft an das Buch von Christopher
Clark, ,,Die Schlaftvandler". Wir sind
schlafr¡¡andlerisch in diese Krise
geraten. Im Kalten Krieg hätte es so
etwas nicht gegeben.

Sie meinen, dass wir schlafwand-
lerisch in einen größeren Krieg
geraten könnten?
Die Situation ist extrem gefrhrlich,
unüberschaubar und unberechen-
bar. Das ist nicht der Kalte Krieg,
an den wir gewöhnt waren. Ich kann
mich an keinen Moment in meinem
Leben erinnern, in dem ich mehr
Angst gehabt hätte als anjenem
Samstagnachmittag, nachdem Prä-
sident Joe Biden die zweite Runde
der Sanktionenverkündete - und
das Wort,,Zentralbank" fiel. Da
war mir klar: Der nächste Schritt
Russlands muss eine Drohung mit
Nuklearwaffen sein - eine andere
Option haben die Russen gar nicht.
Der \üesten versichert, man wer-
de nicht in den Krieg eingreifen...
Aber er liefert Waffen, ganz offen,
sogar mit einem gewissen Enthu-
siasmus, weil die Ukrainer so hel-
denhaft kämpfen. Als die Amerika-
ner im russischen Afghanistankrieg
Stinger-Raketen lieferten, war das
ein Staatsgeheimnis. Heute )
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feiern wir uns dafür, dass wir Russ-

land wie den Iran behandeln' Aber

im Fall des Iran sollten die Sanktio-

nen verhindern, dass sich das Land

Atomwaffen beschafft - Russland

hat bereits welche. Und es befindet

sich mitten in einem für seinen Prä-

sidenten existenziellen Krieg'

Kommen wir zu den Sanktionen¡

Da sind der Ausschluss vom Zah-

lungssystem Swift, die SPerrung

des euroPäischen Luftraums für
russische Flugzeuge, der Rückzug

westlicher Unternehmen - und

die Blockade der russischen Zen-

tralbankreserven im Ausland' Was

ist für Sie die schärfste \üaffe?

Ganz klar die Zentralbank, die Sper-

rung ihrer Reserven ist das AlPha

unJomega der gesamten Geschich-

te. Alle anderen Maßnahmen wa-

ren im Grunde bekannt' Aber der

Schritt, schlagartig und ohne Voran-

kündigung aufdie Reserven der rus-

sischen Zentralbank zuzugreifen'

das ist eine ganz neue Dimension'

lVelche Folgen hat das?

Die Ergebnisse sind unberechen-

bar, das Mittel ist grob. Aber die Bot-

schaft ist: Nichts ist uns heilig' Und

es reichte, um die Sperrung aller Fi-

nanzmärkte in Russland zu erzwin-

gen, weil wirklich niemand mehr

kalkulieren kann, was die russische

Wirtschaft eigentlich noch wert ist'

In gewisserWeise ist das eine Form

der totalen Kriegserklärung'
Manche sagen, die,,Festung Russ-

land" - ein Begriff Moskaus für
strategische Autonomie - liege

baldinTrümmern.
Ich denke nicht, dass die Festung

Russland schon zerstört ist' Aber sie

steht unter Beschuss. Die Führung

der russischen Zentralbank ist hoch

professionell, sie hat den Zins un-

-itt.Ib"t auf zo Prozent gehoben'

hält die Bilanzen liquide und wartet

ab. Aber vor allem hat sie die Märkte

gestoppt, weil sie eben keine Preis-

litaung rutassen will. Sie behandelt

diese Situation als Ausnahme' friert
den Status quo ein, um zu sehen'

was in zwei, drei, vier Wochen los

ist. Zugleich müssen die großen
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Exporteure Bo Prozent ihrer Ein-

nahmen in Dollar und Euro in Rubel

umtauschen. Dadurch ist die Ab-

wertung der Währung gedämPft'

Und in der Realwirtschaft?
Wir werden bis Ende des Jahres ei-

nen zweistelligen Einbruch des

BruttosozialProdukts sehen' An-

schließend wird es wieder aufi¡¡ärts-

gehen, wenn auch nur langsam'

Áber einen echten Kotlaps halte ich

für weit übertrieben.
Die tsolierung Russlands hat Fol-

gen, auf den Rohstoffmärkten
ãteigen die lreise für Gas, ö1, aber

"o"h 
Ni"k"l, Aluminium, Palladi-

um. Was bedeutet das für die an-

gespannten Lieferketten?
óas ist die ¿.ngebotsseite der Krise'

uns erwartet eine handfeste Inflati-

on. Sie sehen das bei Öl und Gas so-

wieso, aber auch beiWeizen, Mais

und bei Sonnenblumenöl, wo die

Ukraine und Russland für Bo Pro-

zent dieses Marktes stehen' Das

wird erhebliche Effekte haben, vor

allem für die ärmeren Abnehmer -
die Ukraine ist ein zentraler BilÌig-

produzent für Weizen, wichtig etwa

für ÄgyPten oder den Libanon'

Der zweite Bereich ist das Finanz'

system: Bleiben die Folgen auf

Russland beschränkt, oder erwar-

tet uns eine größere Finanzkrise?

Im Kern geht es um 2oo bis 3oo

Milliarden, auf die die Zentralbank

nicht mehr zugreifen kann' Hier

sind die Folgen unklar' Diese 3oo

Milliarden Währungsreserven lie-

gen nicht einfach auf Halde' Wahr-

scheinlich wurden mit diesem Geld

sehr komPlexe SwaP-Geschäfte ge-

tätigt, um in Dollar Geschäfte zu

machen, ohne Dollar halten zu

sen. Wenn diese Milliarden wegfal'

len, könnte das, so die Befürchtung

einiger ExPerten, einen Schock auf

dem Geìdmarkt auslösen' Ob es so

kommt, ist ungewiss' Wichtiger
glaube ich, eln anderer Effekt:

nämlich angesichts der Unsicher-

heit im gesamten globalen Finanz'

system ein Run Richtung Dollar

eintritt. Und das erzeugt Spannun'

gen überall in der Welt, die Dollar

werden knaPP, und dann

und kracht es an allen Ecken'

Die Welt braucht mehr Dollar?

Ja, in Krisen ist das normal' Nur

dass die Zeichen gerade in die

andere Richtungweisen' Die US-

Notenbank Fed will raus aus den

Anleihekäufen und die Zinsen an'

heben. Das wird jetzt

als es noch vor vier Wochen

auch für die EZB in EuroPa'

Die große Zinswende fällt aus'

Ich erwarte, dass Fed und EZB

der auseinanderdriften wie nach

zoo8. Die Fed wird ihre Zinsen

höhen, wenn auch langsamer a15

plant. Und die EZB wird
was ich auch für richtig halte'

Europas Wirtschaft erleidet
schweren Schock.
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eichzeitig hoher Infl ation.
las hat auch positive Seiten:
Italien jetzt ein nominelles

stum von sieben Prozent hat -
)rozent real und fünfProzent
Lon - dann wird das auf der an-
Seite die Schuldenlast deut-
lduzieren. Genauso haben es

iA nach dem Zweiten Welt-
gemacht: etwas überschüssi-
lation plus anständiges Wachs-
)as wäre im Moment nicht
:hlechteste für Europa.
Bürgern, die plötzlich mit
ich höheren Preisen klar-
nen müssen, hilft, das wenig.
kreative Politik gefragt. Das

st doch, dass die Inflation in
ra aus einer ganz klaren Ecke
rt: Energie - Gas, Ö1, Kohle.
:ann die Politik schon sehr ge-

relfen und Härten abfedern.
rberrascht, ist das Tempo,
em Beziehungen abgebro-
werden. Die Unternehmen
In geradezu aus Russland.
larkt adaptiert von sich aus. Es

ttlerweile ein PR-Problem für
irma, in irgendein russisches
Läft verwickelt zu sein. Das ist
las Kalkül des Westens. Man
die Details gar nicht ankündi-
{an muss nur Reizworte wie
ank, Swift oder Zentralbank
und dann etwas über Energie
eln. Dann wirkt der Markt.

Entsteht da ein neuer Eiserner
Vorhang?
Es entsteht ein neuer Block, aber
wohl nicht für die ganze Welt, son-
dern eher in Europa. Aus Sicht der
Chinesen und Inder ist das ein re-
gionaler Konflikt. Die fragen sich
doch: Spinnt ihr Europäer eigent-
lich? Dieser Krieg ist ein einziger
Anachronismus, er gehört nicht ins
zr. Jahrhundert. Das scheinen mir
auch die Chinesen so zu sehen, nach
meinem Eindruck spielen die nicht
so ohne Weiteres mit bei den Rus-
sen. Deren wirtschaftliche und fi-
nanzielle Interessen gehen in Rich-
tung Verflechtung, das passt nicht
zu Putins militärischem Streben.
Lassen Sie uns über Deutschland
sprechen: Ist der Plan von Kanzler
Olaf Scholz, deutlich mehr Geld
für die Verteidigung auszugeben,
die richtige Antwort auf die Krise?
Es ist überfällig, dass Deutsch-
land einen größeren Beitrag zur ge-

meinsamen Verteidigung Europas
aufbringt. Ich bin aber kein Befür-
worter massiv höherer Büstungs-
ausgaben. Die nichtamerikani-
schen Nato-Mitglieder geben bereits
jetzt wesentlich mehr für die Rüs-
tung aus als Russland, das gilt sogar,
wenn man das nach Kaufkraftpari-
täten vergleicht. Für mich ist das vor
allem eine Frage der Organisation,
das heißt, eine politische Frage: Es

ist eine Blamage, dass sich die
europäische Politik nicht mal jetzt
zusammentut und eine gemeinsame

europäische Armee und Luftwaf-
fe und Flotte organisiert. Das ist ein
historisches Versagen!
Vielleicht ändert sich dasjetzt?
Würden die EU-Mitgliedstaaten ihre
Rüstungsausgaben in einer europä-
ischen Armee bündeln, wäre man
militärisch eine Weltmacht, die
dritt- oder viertmächtigste Streit-
kraft der Welt - und das zu den
heutigen Ausgaben. Bis auf Deutsch-
Iand vielleicht, ihr habt wirklich
Nachholbedarf mit der Bundes-
wehr. Aberwenn ich das so sagen
darf: Mich beeindruckt etwas ande-
res in diesen Tagen.
Bitte, unbedingt!
Die deutsche Demokratie. Die Be-
reitschaft, Fehler anzuerkennen
und zu korrigieren. Zu sagen: Ja,

das war unsere Überzeugung, aber
die Umstände haben sich geändert,
undjetzt ändern wir unsere Posi-

tion. Das tun kluge Menschen. Das

ist exemplarisch für ein demokra-
tisches Zusammenspiel unter sehr
schwierigen Bedingungen. Deutsch-
land kann froh sein, eine solche
Politik zu haben - in Großbritanni-
en und hier bei uns in den Vereinig-
ten Staaten ist dieser Politikstil
undenkbar. Mit der Ampelkoalition
fahren Sie in Deutschlandgut. O
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